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Bei der Jahreshauptversammlung
derHeimatfreundeGüls -Verkehrs-
verein e.V. - konnte Vereinsvorsit-
zender Wolfgang Lehn in seinem
Jahresbericht eine recht positive
Bilanz vorlegen. Neben dem dank
der Hilfe vieler ehrenamtlicher Hel-
ferinnen und Helfer und der Unter-
stützung durch befreundete Orts-
vereinewiedersehrerfolgreich ver-
laufenen Blütenfest, stellte er die
von der Koblenz-Touristik unter-
stützteundkurzvordemAbschluss
stehende Installierungvonvierneu-
en touristischen Informationstafeln
an verschiedenen Ortszugängen
besonders heraus. Ergänzend zu
dieser Maßnahmeerscheint in Kür-
ze ein neuer Ortsprospekt. Nicht
unerwähnt ließ Lehn die ständigen
Bemühungen um die Ortsverschö-
nerung. Sowurden unterFederfüh-

rung von Heimatfreunde-Abtei-
lungsleiterWernerWilbert und teil-
weise unter Mitwirkung der
Freiwilligen Feuerwehr Güls und
derStadtverwaltungwiedermehre-
re Mäh- und Reinigungsaktionen in
und rund um Güls durchgeführt
unddiezahlreichenvomVereinauf-
gestellten Ruhebänke instand ge-
halten. Schließlichwurdedie Reihe
dervondenHeimatfreundenaufge-
stellten Info-Tafeln zur Ortsge-
schichte um zwei weitere Tafeln in
der unteren Teichstraße (Hinweis
auf frühere Mühlen) und am vorde-
ren Aufgang zum Heyerberg (Hin-
weis auf Napoleonspfädchen) er-
gänzt.
In einem kurzenAusblickgabWolf-
gang Lehn bekannt, dass das
Blütenfest 2012 auf die Tage vom
27. April bis einschließlich 1. Mai

Hei matfreundezogen eine positive Bilanz
Vorstand einsti mmig entlastet – Blütenfest 2012 ab 27. April – Jahreshauptversammlung

HeimatfreundeGüls-Verkehrsvereine.V.

terminiertwurde. DerBlütenfestzug
findet am Sonntag, 29. April, statt
undwirdunterdemMotto»Phanta-
sien um Blüten und Wein« stehen.
Der Kassenbericht von Schatz-
meister Frank Knipp, dem die bei-
den Kassenprüfer Manfred Sattler
undAugust Hollmann eine vorbild-
liche Kassenführung bescheinig-
ten, machte deutlich, dass derVer-
ein überdieerforderlichefinanzielle
Basis verfügt, um die zukünftigen
Aufgaben optimistisch angehen zu
können. Unter der Versammlungs-
leitung von Ortsvorsteher Her-
mann-JosefSchmidt, derdemVer-
ein – insbesondere seinem Vor-
stand unddemFestausschuss–für
die für Güls geleisteteArbeit herz-
lich dankte, erfolgte die Entlastung
des Vereinsvorstandes ohne Ge-
genstimmen.

Sonntag, 20. November 2011
von 10. 00 − 16. 00 Uhr i n der

Wolfskaulstraße 62 • 56072 Koblenz-Güls

Tel efon 0261- 42856 • Fax 4031 74

Unser

Weihnachtsbaumverkauf
beginnt am9. Dezember

�Garantiertfrisch aus der Eifel
�KostenloseLieferung

�Frisch gebundene Adventskränze

�Festliche Dekorationen

�Weihnachtssterneaus eigenemAnbau

�Viele Geschenk-Ideen zumFest

Restaurator Andreas Hartmann prüft
mitHilfeeinesSkalpellsdiePutzschich-
ten, dieAufschlussaufdas Baujahrge-
ben könnten.

Gehst du von der Alten Kirche aus
durch die Gulisastraße, dann ge-
wahrst du nach einer schwachen
Kurve einige hundert Meter voraus
ein altehrwürdiges Gebäude, das
Großheiligenhäuschen. Es kommt
von weitem schon zur Geltung,
nachdem die beiden riesigen Kasta-
nienbäume vor einigen Jahren ent-
fernt wurden, was den meisten Gül-
sern aus verständlichen Gründen
nicht gefiel. DieVorderseitedes Hei-
ligenhäuschens ist von altersher
dem liebenswerten Moselort Güls
zugewandt. Schon bei der Einge-
meindung von Güls zur Stadt
Koblenz im Jahre 1970 ging die Be-
bauung der Gulisastraße über den
StandortderkleinenKapelle insüdli-
cher Richtung hinaus.
Ein Schild an der Außenwand des
Heiligenhäuschenstutkund: »Gross-
Heiligenhäuschenerbaut im 17. Jahr-
hundert«. Das scheint allerdings zu
kurz gesprungen. Schon oft haben
professionelle Heimatforscher oder
interessierte Laien mündlich wie
auch in Veröffentlichungen mit be-
gründetenArgumenten die Meinung
vertreten, das Großheiligenhäu-
schen müsse älter sein. Bisher im-
mervergebens. Heute jedoch schei-
nen konkreteAnhaltspunkte füreine
Neudatierung vorhanden zu sein.

»Drübenstehet die Kapelle...«
Sieschaut nicht ins Tal, sondern auf unserenliebenswerten Hei matort

Vor einigen Jahren, Pastor Walter
BongartzwarPfarrer inGüls, kames
zu einer glücklichen Wende in For-
schung und Restaurierung sakraler
Gülser Gebäude, als eine ältere Da-
me der Pfrarrgemeinde Güls einen
namhaften Geldbetrag zu Renovie-
rungszwecken zurVerfügung stellte.
Diese großzügige Geste lief bei Pa-
stor Bongartz offene Türen ein. Er

verstand es, seine Mitverantwortli-
chen und einen großenTeil der Pfar-
rangehörigen
für sein Vorhaben, der Renovierung
von Alter Kirche und Kapellen, zu
gewinnen. Durch die Hilfe von Pfar-
rangehörigen, Unterstützung durch
das Bistum und freiwillige Arbeits-
stunden von Mitgliedern kirchlicher
Gremien könntendieKosten in über-
schaubarem Rahmen gehalten wer-
den.
Zunächstwurde imSeptember2005
die Stiftung »Alte Kirche Güls«
gegründet. Erhalt und Ausbau der
romanischen Alten Kirche sowie der
Kapellen und Bildstöcke sind Sat-
zungszweck dieser Einrichtung.
DankdesErlösesausverschiedenen
gut angenommenen Veranstaltun-
gen konnte im Frühjahr2007einere-
stauratorische Untersuchung des
Großheiligenhäuschens durchge-
führt werden. Unbedingt notwendi-
ge bauerhaltende Arbeiten nahm
man zuerst imAußenbereich vor. So
gewann das kleineGotteshaus end-
lich mal wieder propere und wetter-
feste Außenwände.
Die Restaurierungsarbeiten im In-
nernderKapellehatDiplom-Restau-
rator (FH) Andreas Hartmann aus
Bruchhausen kürzlich begonnen.
� Andreas Neisius

die politische Entscheidung der
Landesregierung abzuwarten, wel-
che der zwei Anträge in Koblenz
Berücksichtigung finden wird. Die-
se wird aber in den nächsten Wo-
chen erwartet.
Nach diesen Ausführungen mach-
ten die Eltern umfangreich Ge-
brauch, Rückfragen zu stellen. Zum
Schluss kam Ortsvorsteher
Hermann-Josef Schmidt mit der
freudigen Nachricht, dass die Bau-
genehmigung fürdie Schule einge-
gangen sei. Weiterhin informierte
er, dassder DSL-Anschlussfürver-
schiedene Gülser Ortsteile mit den
entsprechenden Ansprechpartnern
in Bearbeitungsei undmananeiner
zeitnahen Lösung arbeite.
� Detlev Pilger, Vorsitzender der SPD Güls

Die SPD Güls hatte zum Thema
Weiterentwicklung der Grundschu-
le in Güls alle Interessierten, insbe-
sondere die Eltern der Kindergar-
tenkinder und der Schulkinder, ins
Weinhaus Grebel eingeladen.
Das planende Architekturbüro Ter-
nes, vertreten durch die HerrenAr-
chitekten Ternes und Freund stell-
ten die Pläne des Neubaues um-
fangreich vor. Hierbei wurde deut-
lich, dassderBau derGrundschule
nach modernen energetischen Ge-
sichtspunkten erfolgen soll, was
schon heute als zukunftsweisend
angesehen werden kann. An-
schließend machte der Schulleiter
der Grundschule, Reiner Sebastia-
ni, anhand des Konzeptes für die
beantragte Ganztagsschule, die

Wichtigkeitderen Einrichtungdeut-
lich. Sosoll dieSchulevon7.45Uhr
bis 16.00 Uhr für die Schülerinnen
und Schülerzu einem Ort des Ler-
nens, aber auch des Wohlfühlens
und der Freizeitgestaltung werden.
Ab 14.00 Uhr werden den Lernen-
den dann kreative, künstlerische
und sportliche Angebote von ver-
schiedenen Kooperationspartnern
gemacht.
Der Leiter des Schulverwal-
tungsamtes, Herr Hehl, führte für
die Verwaltung aus, dass alle
Voraussetzungen zur Einrichtung
einer Ganztagsschule erfolgt sind.
Von der ADD erklärte der Schulrat
Helmut Fetz, dass von seiner
Behörde kein Hindernis zu diesem
Projekt zu erkennen wäre. Nun sei

Baugenehmigungfür die neue Grundschuleist erteilt
SPD-Bürgerversammlung zumThema Grundschule war ein voller Erfolg –Kommt Gesamtschule?

Förderverein Kunstrasen

lädt zumSkatturnier ein
Am Freitag, dem 18. November
2011 um 19.30 Uhr lädt der Förder-
verein Kunstrasenplatz des BSC
Güls alle Interessierten zum Skat-
turnier ein. Gespielt wird im
VereinsheimamSportplatz. Eswin-
ken tolle Preise, und für Essen und
Trinken wird bestens gesorgt sein.
Das Startgeld beträgt 10,00 Euro,
wobei der gesamte Erlös dem
Kunstrasenprojekt zugute kommen
wird. Es wäre schön, wenn mög-
lichstvieleSpielerinnen undSpieler
an diesemAbend zusammen kom-
men würden.

Pänz- Pänz- PänzZum nebenstehenden Beitrag von der
Gülser Schule hier einige Episoden aus
denfünfzigerJahren.

In Güls in denfünfziger Jahren stand
der Schulrat vor der Klasse und atmet
tiefein. »Was habeich getan?« Keiner
antwortet. Da atmet er noch einmal
tiefdurch. Daruft der kleine Willi: »Du
hastdenRotzheraufgezogen!«

In der Pausefragt der Lehrer das Pit-
terche: »WassuchtdieFrauFischerdort
drüben?« – »FünfMark«, sagt das Pit-
terche. –»Woher willst dudassogenau
wissen?«–»Weilichsegefonnehan.«

»Hm«, sagt der Schulrat beim Ein-
tritt in eine Klasse, »Sie haben auch
nicht die beste Luft hier drin, Herr Leh-
rer Schranz!« – »Kein Wunder«, entge-
genet der, »wenn dauernddreißigklei-
ne Gashähnchen offenstehen!« – Da
meldet sich der kleine Jupp: »Herr
Schulrat, ich glaaf, dä Haupthahn is
owerochnetganzdicht!«

Der kleine Erich kommt viel früher
aus der Schule und sagt: »Mir hatte
Schwimme un de Lehrer hat mich
früher heimgeschickt.« – »Boröm dat
dann?« –»Weil ich en et Schwemmbe-
cke gepinkelt han.«–»Es dat dannesu
schlemm, dat mache dochvill.« –»Dat
schon, awernitvomFünfmeterbrett.«

Erziehungistalles
DerPfirsich wareinsteine
Bittermandel, undderBlumen-
kohlist nichtsalseinKohlkopf
mitakademischerBildung.
� Mark Twain

Gölser BlättcheGölser Blättche



Ausgabe 11 »Gölser Blättche« November 2011

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629, Fax0261/83091
• Redaktionsschlussist amFreitag, 9. Dezember, 10 Uhr, Erscheinungstag: 19. Dezember 2011 •

IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTEN

AusderPfarrgemeinde
15. 11 . 19.30 Uhr Selbsthilfegruppe Demenz
16. 11 . 09.30 Uhr Storchennest
18. 11 . 19.30 Uhr Taizé-Gottesdienst
19. 11 . 17.30 Uhr Vorabendmessemit Beiträgen der

KirchenchöreausGüls und Rübenach;
anschl. Cäcilienfeier imWeinhausGrebel

20. 11 . 17.30 Uhr MusikalischeGedenkfeierfürden
verstorbenen Herrn Rolf Rudolph in der PfrBSt

22. 11 . 18.30 Uhr Jugendleiterrunde
23. 11 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
27. 11 . 10.45 Uhr Kinderkirche
30. 11 . 09.30 Uhr Storchennest
30. 11 . 17.00 Uhr Blutspendetermin in der PfrBSt
06. 12. 18.30 Uhr Jugendleiterrunde
07. 12. 14.30 Uhr Advents- und NikolausfeierderSenioren in der PfrBSt
11 . 12. 16.00 Uhr VorweihnachtlichesKonzertdesMGV»Moselgruß«
08. 12. 20.00 Uhr Café HahnOnTour:Weihnachtl.Konzert in der Pfarrkirche
14. 12. 15.00 Uhr Kranken- undSeniorenmesse in der PfrBSt
18. 12. 15.30 Uhr Konzert »Musikal. Einstimmung aufdasWeihnachtsfest«

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
56072 Koblenz · Poppenstraße 9 · Telefon 0261/4090896
www.der-dachdecker-koblenz.de

Balkon-und
Terrassenbeläge

Pause in Hünenfeld

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten
- Teichanlagen
- Zaun- und Pergolabau
- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

Beide Kirchensind

eingerüstet
Überdem Haupteingang der Pfarrkir-
che wird ein großes Metallnetz ge-
spannt. Wir hoffen, dass dadurch
Tauben (und andereVögel) daran ge-
hindertwerden, sich indemGemäuer
einzunisten und ihr»Geschäftzuerle-
digen«. Die steinernen Figuren und
Ornamente über dem Eingang sollen
dadurch vor dem Kot der Tiere ge-
schütztwerden. Aberauch die Besu-
cher sollen durch diese Maßnahme
beim Betreten der Kirche nicht mehr
belästigt werden. Auch unsere Alte
Kirche ist innen eingerüstet. Hiersind
Sicherungsarbeiten im Turm notwen-
dig; unabhängig davonwerden in der
Kirche Renovierungsarbeiten vorge-
nommen und der Anstrich erneuert.
Die kleine Orgel der Kirche ist ab-
montiert; sie wird restauriert.

Nikolaus 2011Wenn der heilige Nikolaus in diesem
Jahr auch zu Kindern in Ihrer Familie
kommen soll, rufen Sie ihn doch ein-
fach - aber frühzeitig! - an (Tel.: 942
58 717). Für sein Kommen nimmt er
gerneinefreiwilligeSpendeentgegen
fürdasCaritasBabyHospital in Beth-
lehem.

Café Hahn On Tour

»Quadro Nuevo« musiziert
Ein besonderesBenefizkonzertfindet
am Donnerstag, dem 8. Dezember
um 20 Uhr in der Pfarrkirche St. Ser-
vatius Güls statt. Der Reinerlös wird
für die Alte Kirche verwendet. Die
Gruppe »Quatro Nuevo«, die schon
über 2.000 Konzerte gegeben hat,
spielt bekannte und selten gehörte
Stückeeinzigartig filigran undgefühl-
voll. Mit Liedernwie »Mariadurch ein
Dornwald ging« und »Die dunkle
Nacht ist nun dahin« blickt Quadro
Nuevo zurück auf die Jahrhunderte
und setzt des Menschen Suche nach
Trost und Liebe musikalisch um. Das
akustisch-instrumentale Quartett
spieltzurVorweihnachtszeiteinesehr
persönliche Auswahl stimmungsvol-
ler Musik. Karten zu 18 Euro über
Café Hahn Güls.

DieArbeit,dieunsfreut,wirdzumErfolg!

BAU U N T E R N E H M E N · M E I ST E R B ET R I E B

Wolfskaulstraße 18 · In Bisholder 41c · 56072 Koblenz-Güls
Telefon (0261) 403815 oder 42528 · Telefax (0261) 408830

AusführungvonsämtlichenNeu-,An-, Umbau-

undPutzarbeiten · SchlüsselfertigesBauen

PfarreiSt.Servatius

Chorprojekte erfreuen sich in vielen
Pfarreien und Gemeinden großer
Beliebtheit. Niemand ist gezwun-
gen, einem wöchentlich probenden
Chor beizutreten und jeder kann
sich vor einemweiteren Projekt neu
entscheiden,oberdabeiseinmöch-
te. Am Freitag, dem 18. November
2011 beginnt eine weitere Proben-
phase des dreiteiligen Chorprojek-
tes in der Pfarrei St. Servatius.
Nachdem die Teilnehmer/innen im
Septembereinen Einblick in dieVer-
schiedenartigkeit von Chorwerken
erhalten haben,werdendiesmal fast
ausschließlich weihnachtliche Chor-
werke, Gesänge und Lieder, die bei
der »Musikalischen Einstimmung
auf das Weihnachtsfest« am Sonn-
tag, dem 18. Dezember2011, 15.30
Uhr aufgeführt werden, erarbeitet.
Die Proben finden statt an den Frei-
tagen, 18.11., 25.11., 2.12. und
16.12.2011 jeweils von 19.30 bis
21.30 Uhr in der Pfarrbegegnungs-
stätte. Sollte eine Zusatzprobe rat-
sam sein, wäre diese am 9.
Dezember 2011 in der Pfarrkirche.
Eingeladen zum Mitsingen sind alle,
dieSpaßammehrstimmigenSingen
in einem Chor haben. Weitere Infor-
mationen und Anmeldungen unter:
thomas-oster@arcor.de, Telefon
0178 - 296 26 28.

Chorprojekt

Advent/Weihnachten

Bücherbasar erfolgreichDer am Freitag, 21. Oktober 2011 , erst-
malig stattgefundene Bücherbasar der
kfd in der Pfarrbegegnungsstätte war
sehr erfolgreich. Eswaren fast 50 Perso-
nen, die Ihre Bücher zum Verkauf anbo-
ten. Verkauft wurden aber auch noch
zahllose Buchspenden. Zusammen mit
den Startgebühren und den einbehalte-
nen 10 Prozent vom Verkauf konnten
295,–Euroan die Pfarrbücherei überwie-
senwerden. Dankean alle Spenderinnen
und Spender sowie besonders auch an
die Helferinnen und Helfer.

Jeden ersten Mittwoch im
Quartal findetfürkfd-Mitglieder, die in
den voran gegangenen drei Monaten
Geburtstag hatten, ein Geburtstags-
frühstück in der Pfarrbegegnungs-
stätte statt. Die Eingeladenen feiern
gemeinsam den Gottesdienst und
frühstückendanachandenfestlichge-
deckten Tischen und verbringen ein
paarschöneStunden in froher Runde.
Auf dem Foto in der Mitte Susi Her-
mans,die imAugustGeburtstaghatte.

kfd

Rund um den Dreikönigstag sind in der
gesamten Bundesrepublik wieder die
Sternsinger unterwegs, um auf Kinderar-
mut, Gewalt und soziale Missstände auf-
merksam zu machen. Mit dem Erlös der
gesammelten Spenden können weltweit
Hilfsprojekte und Aufklärungskampagnen
unterstützt werden.
Die diesjährige Aktion steht unter dem
Motto »Klopft an Türen, pocht auf Rech-
te«. Zu diesemThema lädt die Jugendlei-
terrunde»St. Servatius«alleKinderabder
3. Klasse herzlich zum Sternsinger-Akti-
onstag am Samstag, 3. Dezember, ein.
Los geht es um 14 Uhr im Kindergarten
»St. Servatius«. Nach der Mitgestaltung

derAbendmesse um 17.30 Uhr endet die
Aktion.
Auf spielerische Weise wird hier die Le-
benssituation der Kinder im Beispielland
Nicaragua veranschaulicht. Es wird an-
hand von ausgewählten Projekten ge-
zeigt,wiedieHilfederSternsingerbei den
Menschenankommt.WeitereFragen:Was
sind Kinderrechte undwie kann man sich
dafüreinsetzen, auch imeigenenUmfeld?
Was machen die Sternsinger überhaupt?
Wie kann ich mich beteiligen?
Weitere Informationen und Anmeldung:
www.messdiener.servatius-guels.de. Wir
freuen uns auf deine Teilnahme. Kontakt:
messdiener@servatius-guels.de

»Klopft an Türen, pocht auf Rechte«
EinladungzumSternsinger-Aktionstag am6./7. Januar 2012

Am Freitag, 18. November 2011, um
18.30 Uhr hält der gebürtige »Gölser
Jung« Dr. med. Gerd Kreuter, heute
wohnhaft in Bad Neuenahr-Ahrweiler,
im Koblenzer Weindorf einen Vortrag
über das Thema »Neue wissenschaftli-
che Ergebnisse derAhrweinstudien«.
Anschließend gibt es eine Weinprobe
vom Bio-Weingut MaibachfarmAhrwei-
ler. Gesamtdauer ca. zwei Stunden.
Kosten für Vortrag und Weinprobe:
15,00 Euro. Der Vortrag ist auch für
Nichtdiabetiker von Interesse.
In der ersten Deutschen Studie zum
Einfluss von moderatem Weingenuss
aufdenBlutzuckerbeiTyp2Diabetikern
(Erwachsenendiabetes) konnte 2003/
2004an derAhrnachgewiesenwerden,
dassmedikamentösoderdiätetisch gut
eingestellte Diabetiker ruhigen Gewis-
sens 0,3 Liter trockenen Rotwein zum
Essen trinken können, da der Zucker-
stoffwechsel hierdurch in keinsterWeise
negativ beeinflusst wird. Darüber
hinaus zeigte sich, dass der tägliche
Genuss von 300 ml Ahr-Rotwein inner-

halb von sechs Wochen das Risiko an
Herzinfarkt oder an Schlaganfall zu er-
kranken, absenkt. Dies ist gerade bei
Diabetikern vom Typ 2 ganz wichtig.
Vorvier Jahren wurden zwei neue Stu-
dien mit Rotwein undWeißwein initiiert.
Diese Köln-Ahrweiler-Weinstudien zei-
gen ganz neue Aspekte und Erklärun-
gen dergefäßschützendenWirkungdes
Rotweinswie auch desWeißweins. Die
Ergebnissegelten auch für Nichtdiabe-
tiker. Hierauf wird im Vortrag ausführ-
lich und allgemeinverständlich einge-
gangen.

Dr. med. Gerhard Kreuter referiert
Achtung Diabetiker: RotweinzumEssenin Maßen erlaubt

DasLebenimAlter
DasAlteristerstrebenswert,
eilsichdieFreizeitnunvermehrt.
EshalbierensichdiePflichten,
manmussnichtallesselbstverrichten.

VorbeiistnundesLebensHast,
dasGeldverdienennichtmehrLast.
DieRenteeinemsicherist,
derenAbholenmannichtvergisst.

DasAlterkönntmannungenießen,
kämallesso, wieesgepriesen.
DochistmanersteinmalzuHaus,
siehtallesbaldganzandersaus.

DerTagfängtschonganzlangsaman,
weilmanesauchnichtschnellerkann.
DieZeitderKörperpflegeistenorm,
sonstkämmangarnichterstinForm.

Hatmanallesdannvollbracht,
wirderst 'neFrühstückspaus'gemacht.
NunwirddieZeitunggenaustudiert,
damitmanweiß, wasallpassiert.

DasWichtigsteistnungemacht,
denRest, denkriegtmanauchgeschafft.
ArzttermineundEinkaufstehenan,
denkhoffentlichkommichschnelldran.

Dennesistschonbaldsoweit,
zumMittagessenist'shöchsteZeit.
JetztkannmannichtmehrVielestun,
dennmanmussnuneinbisschenruh'n.

AmNachmittagtreibtmanAlterssport,
manläuftpaarRundendurchdenOrt.
DieFamilieistmeinnächstesZiel,
dieEnkelerwartenmichzumSpiel.

Sogehtesdanntagein– tagaus;
mansitztjaauchnichtgernzuHaus.
ObwohldasRentnerlebenistnichtleicht,
istjederfroh, wenner'serreicht.

Manwünscht, dassessoweitergeht,
ehemanvomWindverweht!

� HildeMader

Wein
des

Monats

2010 Riesling
WinningerBrückstück
GoldenerKammerpreis
DeutscherQualitätswein

Pastor Herbert Lucas

wurde 50Jahre alt
Wiewirerst jetzt erfuhren, vollendete
unser Pastor Herbert Lucas am Don-
nerstag, 20. Oktober, sein 50. Le-
bensjahr. »Ganz Göls« und selbstver-
ständlich auch das »Blättche«
gratulieren ganz herzlich.

Ein Millionär liegt im Krankenhaus.
Als der Chefarzt zu ihm ans Bett tritt,
um mit ihm seinen Zustand zu bespre-
chen, sagt der Kranke: »Sagen Sie
nichts, HerrDoktor, ichweiß schon, ich
bin übern Berg.«
»Das Stimmt«, erwidert derArzt über-
rascht. »Woher wissen Sie das?« -
»Nun, ich habe die langen Gesichter
meiner lieben Verwandten gesehen.«
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

Gülser Ortsring wählte Vorstand
Eindeutiger Vertrauensbeweis für bisherigeFührung
Im Mittelpunkt der Jahreshauptver-
sammlung des Ortsrings Güls standen
die Neuwahlen des Vorstandes. Diese
wurden nach zuvor erfolgter einstimmi-
ger Entlastung für die abgelaufene
Amtszeit zu einem eindeutigenVertrau-
ensbeweis für die bisherige Ortsring-
Führung: Unter der Versammlungslei-
tung von Wilfried Müß wurden alle bis-
her amtierenden Vorstandsmitglieder
außerHans-WernerWagner, derfüreine
erneute Wahl zum Schriftführer nicht
mehr zur Verfügung stand, ohne Ge-
genstimmen in ihren Ämtern bestätigt.
DerVorstandfürdienächstendreiJahre
setzt sich wie folgt zusammen: Her-
mann-Josef Schmidt (Vorsitzender),
Jürgen Weiler (stv. Vorsitzender), Jörg
Baitzel (Kassenwart), Manfred Kühn
(Schriftführer) sowie HelmutWeber und
Bert Seidel (Zeugwarte). Auch die bei-
den Kassenprüfer Wolfgang Lehn und
Toni Bündgen wurden einstimmig wie-
dergewählt.

Zuvor ließ Vorsitzender Hermann-Josef
Schmidt die zurückliegenden Ortsring-
Aktivitäten nochmals Revue passieren,
wobei erdie äußerst erfolgreiche Betei-
ligung am Buga-Sternmarsch der Kob-
lenzer Stadtteile und den vom Ortsring
organisierten undausgerichtetenStadt-
teiltag auf der Buga-Bühne am Deut-
schen Eck besonders hervorhob. Sein
Dankgalt allen an diesen beidenVeran-
staltungen Beteiligten für ihrgroßesEn-
gagement. Kassenwart Jörg Baitzel,
dem die Kassenprüfer eine ordnungs-
gemäße Kassenführung bescheinigten,
konnte mit seinem Kassenbericht eine
zufriedenstellende finanzielle Basis des
Ortsrings nachweisen.
Im weiteren Verlauf der Versammlung
wurden die Veranstaltungstermine der
Ortsvereine für das Jahr 2012 festge-
legt. Auf die Termine einiger herausra-
genderVeranstaltungen wird das »Göl-
ser Blättche« in seiner Januar-Ausgabe
besonders hinweisen.

KroatienswunderschöneKüstenlandschaftund das be-
eindruckendeHinterlandstanden indiesemJahraufdemProgrammdesCity
Reisebüros und Christa Baumann. Eine kleine, sehr familiäre Gruppe (Foto)
durfte die Highlights dieser Reise per Flug, Bus und Schiff erleben. Neben
dem schönsten Nationalpark Dalmatiens, die Krka Wasserfälle, wurden die
Städte Dubrovnik, Mostar, Split und Trogir besucht. Bei einem Bootsausflug
auf Korcula lernten die Teilnehmer auch diese herrliche Insel kennen. Das
schöneWettertat ein Übriges, um dieWoche in bester Erinnerung zu behal-
ten. Im kommenden JahrführtdieGruppenreisean ItaliensAmalfiküste.

MitChristaBaumanninKroatien

GülserSeemöweninWien

Anfang Oktober starteten die Gülser
Seemöwen ihren traditionellen Verein-
sausflug in die Walzerstadt an der
schönen blauen Donau, in die Traum-
stadt Wien. Schon bei dem Air-Berlin-
Flug wurden die Gülser Karnevali-
stinnenund ihreBegleitermitköstlichen
Speisen und Getränken mehr als ver-
wöhnt. Selbstder Flugkapitän begrüßte
die lustigen Gülser Seemöwen und
wünschte ihnen viel Spaß in Wien.
Im Grandhotel Mercure »Biedermeier«
waren diemunteren Gülser Reisetanten
mit ihren männlichen »Schatten« sehr
gut untergebracht. Nach einem herrli-
chen Frühstück stand eine große
Stadtrundfahrt mit Besuch von Schloss
Schönbrunn auf dem Programm. Hier
erfuhrman, wie Kaiser Franz-Josef und
seine Sissi gelebt und geliebt haben.
Der Tag endete mit einem Besuch im
Heurigen-Lokal, inklusive Schrammel-
musik. Was will man mehr...?
An den nächsten Tage wurde die Jo-
hann-Strauß-Stadt bei herrlichstem

Kaiserwetter von den Möhnen erobert.
Sehenswürdigkeiten wie Naschmarkt,
Museums-Quartier, Spanische Hofreit-
schule, Hofburg mit Schatzkammern,
Stelphansdom und der Prater wurden
besichtigt. Nicht fehlen durfte natürlich
ein Besuch in denvielen Kaffeehäusern
mit ihren leckeren Schmankerln und
»Schlag-Obers«, was die männlichen
Begleiter besonders genossen.
Selbstverständlich besuchten die
Seemöwen auch die Volksoper. Hier
wurde gerade die »Fledermaus« von
Johann Strauß gespielt. Ein Muss war
das Musical »Ich war noch niemals in
NewYork«,wovondieMöhnentotal be-
geistertwaren. EinAbsackeramAbend
in derHotelbarwar Pflicht, wodieTage
in der Donau-Metropole immer wieder
schwärmerisch aufgearbeitet wurden.
Zu schnell ging eine wunderschöne
Reise, gespickt mit vielen Highlights,
ihrem Ende entgegen, und die Möhnen
freuen sich schon jetzt auf die nächste
»Seemöwen-Tour«.

Möhnen an der schönen blauen Donau
Operette, Musical und »Schlagobers« waren die Highlights

Julia Resch

LETZTE TAGESFAHRTDES JAHRES

HellingersBus-Touristik
56072 Koblenz-Güls� In Bisholder38� Tel (0261) 45841� Fax (0261) 44067

hellinger-stock@t-online.de

Samstag, 3. Dezember 2011

Fahrtzum

Weihnachtsmarkt»Wir suchen den Nikolaus«
20,− Euro pro Person

SeinHobbyistdieVogelzucht

Ein nicht alltägliches Hobby hat Josef
(Jupp) Münch ausderGülserZehnthof-
straße. Erbetreibtseitfast30Jahrenei-
ne Vogelzucht. 1982 kam der Jupp auf
diese Idee, als er auf einerAusstellung
zum ersten Mal die Schönheit von
Australischen Sittichen bewundern
konnte. Er war fasziniert von der Farb-
enpracht und -vielfalt dieser Vögel.
Heute züchtet er mit 35 Paaren Blatt-
schweif-Sittiche, u. a. Stanley-, Vielfar-
ben- und Hoodet-Sittiche. Außerdem
hat er Neofema-, Glanz-, Schön- und
Bourgsittiche. Dassind alles besonders
farbenfrohe Vögel. Wegen ihrer beson-
derenSchönheit hatsieein Fachjourna-
list kürzlich als »fliegende Orchideen«
bezeichnet. Wer die bunten Vögel ein-
mal gesehen hat, kann diesem poeti-
schen Kompliment gerne zustimmen.
Das Gölser Blättche unterhielt sich mit
demJupp: »DieZüchterei istmanchmal
wie ein Lotteriespiel. Man hofft immer
aufdengroßenWurf.Sokommtesauch
mal vor, dassdieVögel Jahre lang keine
Eier legen.Andererseits legteineHenne
bis zu zwölf Eier, meist imAbstand von
zwei Tagen. Und wenn daraus dann
noch kleine Sittich-Küken schlüpfen,
dann hat sich der ganze Aufwand ge-
lohnt.«
Mit dem Aufwand ist das auch so eine
Sache. Momentan hegt, pflegt und
züchtet JosefMünch mit 35 Paaren der
genannten Gattungen. Das heißt, der
Jupp besitzt auch die dazu benötigten

35Volieren, indenensichdiePiepmätze
frei entfalten und auch einige Runden
fliegen können. Und diese großen Käfi-
ge hatdergelernteSchreineralleselbst

gebaut. So kam im
Lauf der Zeit eine
beachtliche Inve-
stitionssumme zu-
stande.
Fressen wollen die
farbenfrohen Sitti-
che natürlich auch.
So vertilgen sie
große Mengen von
Körnermischun-
gen, Kolbenhirse,

Eikraftfutter und als besondere Lecker-
bissen fressen sie gerne süße Äpfel,
Möhren, Nüsseunddie rotenVogelbee-
ren der Eberesche. Bei der Ernährung
mussderZüchterauchaufpassen, dass
die kleinen Flugkünstler nicht zu dick
werden. Dann werden sie auch schon
mal zum »Brathähnchen«, wie ein hol-
ländischer Züchterkollege die etwas zu
fetten Sittichescherzhaft gern bezeich-
net.
Bei demAufwand, den ein Sittichzüch-
ter betreibt, muss er sich auch mal von
ein paar seiner Lieblingen trennen und
verkaufen. »Die Preise bewegen sich
zwischen null und unendlich«, so der
Jupp im Gespräch. Und weiter: »Wenn
der >große Wurf< gelingt, kann ein ge-
fragtes Pärchen schon mal bis zu 800
Euro kosten.«

»Fliegende Orchideen« vomZehnthof
Josef Münchzüchtet seit 29Jahren Australische Sittiche
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KatharinaSchaaf
geb. Dott
Mundartdichterin
* 29.11.1915 inMetternich
†19.10.2011 inArenberg

Über 40 Jahre fasste die
Koblenzer Mundartdichterin
Katharina Schaaf die großen und kleinen Ereig-
nisseinderWeltundinihremLebeninVersenzu-
sammen – in ihrer, unserer Muttersprache. Die
von 1965 vier Jahrzehnte lang in der Rhein-Zei-
tung veröffentlichten Gedichte haben die Zahl
1000 überschritten. 70 davon widmete sie dem
Koblenzer Karneval, einem ebenso beliebten
Brauchtum wie der Pflege der »Moddersproch«.
Für ihr beispielloses Lebenswerk wurde Frau
Schaaf bei der Feier ihres 90. Geburtstages mit
demOrden "Pour leCarneval" ausgezeichnet.
Die Laudatio auf die neue Ordensträgerin hielt –
natürlich in Dialekt – der Ur-Koblenzer Manfred
Gniffke. Eine besondere Ehrung wurde Frau
Schaaf durch Oberbürgermeister Dr. Eberhard
Schulte-Wissermann zuteil: Er lud die Dichterin

am 9.3.2006 ein, sich in das Goldene Buch der
Stadt Koblenz einzutragen, »denn sie habe mit
ihrenTextennichtnurzahlreichenMenschenviel
Freude bereitet, sondern auch der Stadt Koblenz
und der Lebensart ihrer Bewohner ein Denkmal
gesetzt«.
DieVerdienste vonKatharinaSchaafumdieMut-
tersprachesindvielfältigerArt. 1983übersetzte sie
die Weihnachtsgeschichte aus der Bibel in Kowe-
lenzerPlatt. Derdamalige PfarrervonLiebfrauen,
Hans Lambert, war begeistert. Und am ersten
Weihnachtstag wurde erstmals das Weihnachts-
evangeliumindieserÜbersetzungimGottesdienst
von Manfred Gniffke in unserer Moddersproch
vorgetragen. Seitdem hörtman öfter den Dialekt
in Gottesdiensten. – Weil sie »mustergültig die
Vielfalt der Kulturszene in Koblenz verkörpert«,
verlieh Oberbürgermeister Dr. Eberhard Schulte-
Wissermann Frau Schaaf im April 2008 die Kul-
turehrennadel derStadt.
Auch zwei Bücher hat Frau Schaafveröffentlicht:
»DatSteckeperd«und»RondomdäSchängel«mit
Gedichten in heiterer besinnlicher Mundart. Sie
beschreibtdarindenAlltag,EreignisseinderStadt

und auch das große Zeitgeschehen. Ihre Geburts-
stadt Koblenz lag ihr besonders am Herzen, ob-
wohl sie von 1977-2010 bei ihrerTochter in Eitel-
born lebte. Kurz vor ihrem 95. Geburtstag wech-
selte sie ins Caritashaus nach Arenberg, wo sie
auchverstorben ist.
AuchimHochdeutschenfühltesichFrauSchaafzu
Hause. So schrieb sie mit viel Witz ihre Kind-
heitserinnerungen nieder: »... wirwaren zehnGe-
schwister, und da habe ich auch in schweren
Zeiten Lustiges erlebt. Kaiser Wilhelm II. gratu-
lierte zu meiner Geburt mit einer schönen Ur-
kunde. Sie hing lange über meinem Bett und
diente meinen Geschwistern als Spitznamen. Bei
jedemGeschrei, das ich vonmir gab, nannten sie
mich >däKaiserwatz<...«.
Poesie und HumorwurdenKatharina Schaaf mit
in die Wiege gelegt. Aber erst mit 50 Jahren
machte sie es sich zur Aufgabe, die heimische
Moddersproch aufzufrischen. Hochdeutsch be-
stimmtheuteunserLeben.Umsoerfreulicher,dass
es mutige und rührige Bürger wie Katharina
Schaaf gab, die an diesem Brauchtum festhielten
und esweitergaben.

Heute stellen wir in einem Vorabdruckderdritten Auflage von »KoblenzerKöpfe« die
kürzlichverstorbeneMundartdichterinKatharinaSchaafausunseremNachbarstadtteil
Metternichvor. SiewardieSchwesterdesbeiunsweithinbekanntenKünstlersPhilipp
Dott, dessen Gemälde inKratztechniknochvieleGülserHäuserzieren. Beim genauen
Betrachten der Mundartgedichte von Frau Schaaf, kann man noch die kleinen
UnterschiedederbeidenDialekteGölserundKowelenzerPlatterkennen,diesichaberim
LaufederJahreimmermehrangepassthaben.–AusdemHeimatbuch»KoblenzerKöpfe«
vonWolfgangSchütz(624Seiten,660AbbildungenunddenLebensbeschreibungenvon
700Personen derStadtgeschichte undNamensgebern von Straßen undPlätzen, 29,80
Euro imBuchhandel)stellt das »GölserBlättche« in loserReihenfolgemit freundlicher
GenehmigungdesVerlagesfürAnzeigenblätterNamensgeberundanderePersonen,diein
VerbindungzuunseremHeimatstadtteilGülsstehen,alsLeseprobevor.

Am 18. November
1986, vor nunmehr
25 Jahren, wurde
der Neubau des
Bundesarchivs auf
der Karthause ein-
geweiht. In dasGe-
bäude und die Ein-
richtung hatte die
Bundesregierung
damals88Millionen
Mark investiert und
damit eine Zentrale
für die deutsche
Geschichte ge-
schaffen, die auch
heute noch europa-
weit als vorbildlich
gilt. Das Jubiläum
war für die Senioren-Union der CDU
Güls ein willkommener Anlass, sich
einmal an der Quelle mit der Historie
Deutschlands vertraut zu machen.
Vorläufer des Bundesarchivs war das
1919 gegründete Reichsarchiv. Schon
bald nach 1945forderten Historikerund
Archivare für die drei westlichen Besat-
zungszonen eine Nachfolgeeinrichtung.
Sie nahm 1952 mit zunächst wenigen
Mitarbeitern im ehemaligen preußis-
chen Regierungsgebäude Am Rhein 2
dieArbeit auf. 1961 wurdedas Büroge-
bäude amWöllershof bezogen, in dem
sich heute die Sparkasse befindet. Mit
dem Ende der DDR wurde das Aufga-
bengebiet des Archivs immer größer,
das schließlich in dem Neubau auf der
Karthause eine bleibende Wirkungs-
stätte fand.
Die Besucher aus Güls (Foto) und ihr

rühriger VorsitzenderWolfgang Siegert
gewannen einen guten Eindruck von
denAufgabendesAmtes, das immerhin
775 Mitarbeiter an sieben Standorten
beschäftigt.VomGesetzgebererhieltes
denAuftrag, dasArchivgut des Bundes
auf Dauer zu sichern und jedermann
nutzbar zu machen. Dabei handelt es
sich um Akten, Schriftstücke, Karten,
Bilder, Plakate, Tonaufzeichnungen und
Filme aus dem Heiligen Römischen
Reich, des Deutschen Bundes, des
Deutschen Reiches, der Besatzungs-
zonen und vieles mehr.
Der Besuch der Stätte wissenschaftli-
cher Forschung und historischer Bil-
dung endete mit der Besichtung der
Dokumentation überdieBerlinerMauer,
die 1961, errichtet wurde und als Son-
derausstellungderzeitdas Interesseder
Öffentlichkeit findet.

An der Quelle deutscher Geschichte
Senioren-Union Güls besuchte das Bundesarchiv

«Pont« genannt, die einzigeVerbindung
zwischen Güls und Moselweiß. Die Mo-
selbahnwurde am 5. Mai 1879 feierlich
mit einer Fahrt vom Koblenzer Mosel-
bahnhof über die Gülser Brücke zum
Bahnhof Güls eröffnet.
Die ganze Geschichte über Eisenbahn
und Gülser Brücke ist u. a. auch in dem
Buch »Leben am Fluss« ausführlich von
Alois Pickel beschrieben.
Die derzeitige Ausstellung »Krieg und
Frieden - Moselweiß 1933-1949« kann
Sonntag, 4. Dezember 11-17 Uhr und
Dienstag, 13. Dezember, 19.30-21.30
Uhr besichtigt werden.

DasMuseum Moselweiß, GülserStraße
34, lädt für Donnerstag, den 8. De-
zember um 19.30 Uhrzu einemVortrag
über die Eisenbahngeschichte ein. Im
Rahmen derVortragsreihe über Mosel-
weißunddieEisenbahnstehtandiesem
Tag die Gülser Brücke im Mittelpunkt.
Der Eintritt ist frei.
Die Gülser Eisenbahnbrücke wurde im
Rahmen der Errichtung der Moselbahn
gebaut. Während einiger Kriegewurde
die Moselbahn gar als »Kanonenbahn«
genutzt. Erst später durften auch
Fußgänger die Gülser Brücke überque-
ren. Bis dahin war die Fähre, liebevoll

Eisenbahngeschichtei mMoselweißer Museum

Im Septemberfanden dieQualifikation-
sturniere für dieTeilnahme an der Leis-
tungsklasse der E-Jugend statt. In
Vallendar konnte die Mannschaft drei
von fünf Spielen gewinnen und belegte
den3. Platz, bliebaberunterihrenMög-
lichkeiten. Im 2. Qualifikationsturnier in
AndernachgingenalleSpielersehrkon-
zentriert zurSache, konnten durch eine
geschlossene Mannschaftsleistung alle
Spiele gewinnen und belegten den 1.
Platz. Damit war die Teilnahme an der
Leistungsklasse klar geschafft. Das

erste Meisterschaftsspiel in der neuen
Runde gegen die JSG Mendig/Welling
wurde 14:10 gewonnen. Im zweiten
Spielwurdenmiteinem21:12-Siegüber
die SF Puderbach 2 weitere Punkte er-
kämpft.
DasnächsteHeimspiel derE-Jugend ist
am Samstag, 19. November um 17.30
Uhr in der Grundschulhalle gegen den
HVVallendar.
Das sind schöne Erfolge für die jungen
Spieler und lässt die Handballabteilung
auf eine gute Zukunft hoffen.

Die Handballminis starteten am 29.
Oktober in die neueSaison mit derTeil-
nahme am Handballspielfest des TV
Moselweiß. Angetreten wurde mit zwei
Mannschaften, MiniA+ Mini B (Fortge-
schrittene u. Spielanfänger). Gegner
waren derTVMoselweiß, derSVUnter-
mosel, die HSG Westerwald und der
TUSBannberscheid.Von beidenGülser
Mannschaften konnten alle Spiele ge-
wonnen werden, die meisten davon
sehr deutlich. Mit Recht konnten alle
sehr stolz auf ihre Leistung sein.

Stolz präsentiert sich die erfolgreiche Mannschaft der
Gülser Handball-E-Jugend.

So jung und schon sehr erfolgreich für den TVGüls: die
Handball-Minis.

Handball-E-Jugend und Handball-Minis des TVGülsin guter Form
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Elektro �HiFi �TV
Verkauf �Kundendienst

DorisundGabi Kreuter stifteten einen neuen Trikotsatz. Die Spie-
ler der Gülser E2-Jugend spielen ab sofort in einen neuen Outfit. Der BSC
Güls sagt »Danke« an die Sponsoren Doris Kreuter (Anker Grill) sowie Gabi
Kreuter (GülserWeinstube).

Jugendversammlung

am16. November 2011DerVorstand des BSCGüls lädt ein zur
Jugendabteilungsversammlung am
Mittwoch, 16. November 2011, im
Vereinsheim am Sportplatz, Beginn:
19.30Uhr. KonstruktiveKritikundAnre-
gungen aus dem Kreis der Betreuer
sollendiezukünftigeAufstellungderJu-
gendabteilung des BSC Güls erarbei-
ten. Ebenfallssoll an diesemTermin die
vakante Position des Jugendleiters neu
besetzenwerden, umfürEntlastungder
jeweiligen Betreuerzu sorgen.Auch die
Eltern sind herzlich eingeladen, mit
Anregungen zur erfolgreichen Ausrich-
tung der Jugendabteilung beizutragen.
HelfenSiemit, Ihrem Kindeinevernünf-
tige Basis für erfolgreichen Jugend-
fußball zu schaffen.

Jahreshauptversammlung

am26. November 2011Der BSC Güls lädt alle Mitglieder zur
diesjährigen Jahreshauptversammlung
im Clubheim am Gülser Sportplatz ein.
Die Versammlung startet am 26. No-
vember 2011 um 15.30 Uhr. Neben di-
versen Berichten aus den Abteilungen
und der Kassenprüfer sowie der Entla-
stung desVorstandes stehen in diesem
Jahr Neuwahlen an. Daher bittet der
Vorstand die Mitglieder um zahlreiches
Erscheinen. Der Verein ist ständig auf
der Suche nach zusätzlichen, enga-
gierten Mitgliedern, die Ihre Ideen in
den Verein einbringen. Nicht zuletzt
hängt die Zukunft des Vereines für die
nächsten zwei Jahre von der jeweiligen
Jahreshauptversammlung und dem ge-
wählten Vorstand ab.

BSCGüls

MitSirenengeheul undBlaulichteiltedie
Freiwillige Feuerwehr Güls in den
Abendstunden ins Wohngebiet Elfmor-
gen.AusderTiefgarage imMaastrichter
Ring drang beißender Qualm. Ein
Großbrand? Gottlob nein. Die Wehr
führte in Zusammenarbeit mit derWoh-
nungsbaugenossenschaft Modernes
Wohnen Koblenz eG. eine Feuer-
schutzübungdurch, bei derauchAtem-
schutzgeräte eingesetzt wurden.
Dem seit 100 Jahren erfolgreich in
Koblenz tätigen Wohnungsunterneh-
men geht die Sicherheit seiner Mieter
über alles. Deshalb war die einzige
größereTiefgarage in Güls als Übungs-
stätte für den realistischen Einsatz mit
12 der 24 Mann starken Gülser Wehr
ausgewählt worden. Um die Bewohner
der Genossenschaftswohnungen nicht
in Angst und Schrecken zu versetzen,
waren sie allerdings zuvor informiert
worden.
Dievon EinheitsführerThomasSpindler
geleitete Übung eines Großeinsatzes
verlief zu aller Zufriedenheit und ließ
den hohen Ausbildungsstand der Gül-

ser Feuerwehr erkennen. Im Rahmen
der Übung machten sich die Männer
gekonnt mit dem Objekt vertraut: Wo
sind die Rettungs- und Fluchtwege so-
wie die Versorgungsträger Wasser,
Strom und Gas?
Mit einer Spende für die Kamerad-
schaftskasse unterstrich Geschäftsfüh-
rer Reiner Schmitz die Verbundenheit
der Genossenschaft mit den Männern
und dankte ihnen für ihre stete Einsatz-
bereitschaft zum Schutze der Bevölke-
rung vor den Gefahren des Feuers.
»Modernes Wohnen« setzt sich nicht
nur für die Sicherheit seiner Mieter ein.
Das Unternehmen sieht auch in der
Pflege guter Nachbarschaften und Ge-
meinschaften eine wichtige Aufgabe.
Örtliche Vereine und Jugendgruppen
werdengefördert. »Nurwennsich unse-
re Mieterwohlfühlen und sich mit ihrem
Umfeld identifizieren, funktionieren die
Nachbarschaften. Und das ist auch der
beste Schutz vor Kriminalität«, versi-
cherte Vorstandsvorsitzender Schmitz
der ausschließlich in Koblenz tätigen
Genossenschaft.

Ausder Tiefgaragedrangdichter Rauch
Der »Großbrand« war eine gelungeneFeuerschutzübung

DieGülserWehr rücktan, machtalles klar

zum Einsatz.

Einsatz beendet: Nick und Erich sind

erleichtert.

Der schwierigste Part: Die Suche nach

dem Brandherd mitAtemschutzmaske.

Eingänge undAusgängewerden geprüft.

GülserWehrprobtinderTiefgaragederGenossenschaft»ModernesWohnen«

Über 600 Interessenten besuchten an
Allerheiligen die traditionelle Hobby-
künstler-Ausstellung in Güls. 28 verbor-
gene Talente präsentierten ihre hand-
werklich gelungenen Arbeiten. Mit
dabei war wieder der Handarbeitskreis
derPfarrgemeinde, dessen künstlerisch
wertvolle Arbeiten große Aufmerksam-
keit fanden. Die Frauen würden sich
über eine Verstärkung weiterer Gül-
serinnen freuen, die ebenfalls gerne
kreativ tätig sind. Vielbeachtet waren
auch die zahlreichen Gemälde der
Gülser Talente. Beispielgebend für die
MalerwarElfi Hold, dieÜberm Rathzu-
hause ist, und ihr Talent auf der Mal-
Akademie in Antwerpen vervoll-
kommnet hat.
DieAusstellungwaramMorgenvon Ilka
Siegert namens der CDU-Senioren-
Union und der Jungen Union eröffnet
worden. Sie freute sich über dieAnwe-
senheit von Ortsvorsteher Hermann
Josef Schmitt und des Gülser Urge-
steinsSusi Hermans. HerzlicheDankes-
wortefandsiefürdiezahlreichen Helfe-
rinnen, die47 selbstgebackene Kuchen
gespendet hatten. Den beachtlichen

Erlös daraus ging wiederum an die
»Nachbarschaftsbrücke«, der sozialen
Einrichtung der katholischen Kirche
Güls. Den musikalischen Rahmen der
Eröffnungsfeier bestritten Waltraud
Fröhling, Elfriede Döll und Ann-Kathrin
vonSteinebäcker, dieebenfallsalsHob-
bykünstler mit ihren Darbietungen zum
erneuten ErfolgderGülserHerbstveran-
staltung beitrugen.

Elfi Hold (rechts) erläutert Ilka Sie-
gert eines ihrergelungenen Bilder.

HobbykünstlerfandengroßeResonanz
Gelungene Ausstellung 28verborgener Gülser Talente

CDUGüls

In einem echt bayerischen Programm-
punkt wurde nun genagelt und gesägt,
wasdasZeug hielt–eine wahreGaudi.
Doch der Höhepunkt des bayerischen
Abendswarsicherlich die »vereinseige-
ne« Schuhplattlergruppe des MGVMo-
selgruß, die durch Ihren gelungenen
Tanz die Stimmung so richtig auf den
Höhepunkt brachte. Nach diesemwun-
derschönen Auftritt folgte ein nächstes
Highlight. Pünktlich um 22.30 begann
die riesige Tombola. Sie war so
umfangreich, dasssie erst um 0.00 Uhr
endete. Es gab wieder viele wertvolle
Preise zu gewinnen.
An dieser Stelle sei noch einmal allen
gedankt, diezumschönenGelingendes
Familienabends beigetragen haben.

Im Verlauf desAbends erfolgte die Eh-
rung derMitglieder. Heinrich Flöckwur-
defür60JahreaktivesSingen imVerein
von Friedhelm Hommen und von Nor-
bert Deurer, dem Geschäftsführer des
Chorverbandes Koblenz in Vertretung
für den Deutschen Chorverband für 60
Jahre aktives Singen geehrt. Weiterhin
geehrt wurde Anton Bündgen aus Bis-
holder für 25 jahre inaktive Mit-
gliedschaft. Dienichtanwesenden inak-
tiven Mitglieder Johannes Hähn, Ger-
trud Jonas, Karl-Heinz Laas, Josefine
Lotspeich, Jürgen Sattler, Friedrich W.
Seibel, Albert Weissenfels und Marian-
ne Wilbert werden Ihre Ehrung für 25
Jahre inaktive Mitgliedschaft vom Vor-
stand nachträglich erhalten.

35aktiveSängermitFamilien, Freunden
und Gönnern des Vereins waren zum
traditionellen Familienabend in die
Pfarrbegegnungsstätte gekommen.
Insgesamt nahmen 140 Gäste an der
Veranstaltung teil. Nach der Begrüßung
durch den 1. Vorsitzenden Friedhelm
Hommen übernahm Manfred Gniffke
das Mikrofon, der–wie gewohnt – mit
spritzigem Humor in zwei Auftritten die
Begegnungsstätte zum Lachen brach-
te. ZumgemeinsamenAbendessengab
es echte bayerische Schmankerl. Nach
dem Essen gaben die Sänger Ihrerstes
Stelldichein und sangen den Gästen ei-
nen Ausschnitt vom BUGA-Programm
unter Leitung Ihres Dirigenten Wolfram
Schenk.

Familienabend stand unter bayerischemMotto
Heinrich Flöckfür 60-jährige Mitgliedschaft geehrt - Schuhplattlergruppesorgtefür große Gaudi

Die extra gegründeteSchuhplattlergruppedesMGV in »Krachledernen« tanztesogutsie konnte . . .

Männergesangverein»Moselgruß«
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Seit1959

Bei den vor einigen Monaten in der
NähedesSeniorenzentrums Laubenhof
begonnenen Kanal- und Straßenbauar-
beiten sind Fortschritte erkennbar. Auf
derGroßbaustelle in derGülserGemar-
kung zwischen Layer Weg, Bishol-
derweg und dem Ortsteil Bisholder
selbst wird gegraben, vermessen, pla-
niert, und es werden Rohre in den
Boden gelegt. Denn die Stadt Koblenz
will ihren Bebauungsplan »260 Südli-
chesGüls«verwirklichen undmit Leben
erfüllen.
DieserPlan hatden Bauwilligenviel Ge-
duld abverlangt. Immer wieder gab es
bei den zuständigen Gremien notwen-
dige Korrekturen zu beraten und be-
schließen. NachdemjetzigenStand der
DingesindgegenwärtigeWegetrassiert
und Abwasserleitungen verlegt. Einige
der sichtbaren künftigen Verkehrswege
sind mit Namen von verstorbenen ver-
dienstvollen GülserBürgern belegt. Ihre

Namen können an derBaustelle und an
anderen Orten aufgestellten Lage-
plänen nachgelesen werden.
Viele Bauinteressenten warten seit
Jahren oder gar Jahrzehnten auf die
Möglichkeit, in »Güls Süd« ihr er-
träumtes Wohnhaus zu bauen und
schließlich beziehen zu können. Die
meisten habenschoneinen Bauplatz im
Süden des Moselstadtteils entweder
durch Erbschaft, Tausch oder Kauf er-
worben. Unter Umständen war der ge-
zahlte Kaufpreisdamals noch günstiger
als heute. Dieser vermeintliche Vorteil
dürfte allerdings aufgezehrt oder gar
übertroffen werden durch gestiegene
Handwerkerpreise und Abgaben.
Hoffentlichmacht»GülsSüd«guteFort-
schritte, damit die gegenwärtigen Ei-
gentümer baureifer Grundstücke ihre
künftigen Wohnhäuser wachsen sehen
und die Neubauten noch beziehen kön-
nen. � Andreas Neisius

Bauwillige wartenseit Jahrzehnten
ZwischenLayer Weg und Bisholder entsteht »Güls Süd«

GülserHausfrauen

Adventsfeier in BisholderAmDonnerstag, 1. Dezember, um 15.30
Uhr, findet im Gasthaus »ZurTränke« in
Bisholder die traditionelle Adventsfeier
der Gülser Hausfrauen statt. Nach
vielen schönen und geselligen Treffen
im Laufe des Jahres wollen die Haus-
frauen dasJahr2011 mit einer besinnli-
chen Adventsfeier so langsam verab-
schieden. In der ersten Stunde werden
gemeinsamWeihnachtsliedergesungen
und es wird eine dazu passende Ge-
schichtevorgelesen. Anschließendwird
die Familie Kneip mit einem liebevoll
ausgesuchten Festmenü die Damen
verwöhnen. Nach dem Essen kommt
derNikolausundhältfürjedenalsÜber-
raschung ein kleines Weihnachtsge-
schenk bereit. Anmeldung bei H. Koe-
nen, Tel. 41298, oder C. Ohlig, Tel.
409980, Die Hausfrauen freuen sich auf
einWiedersehen. � HanneloreKoenen

Neues Buch von

Christel GraefAm 15. Dezember 2011 erscheint ein
neuer Roman unserer Gülser Mitbür-
gerin Christel Graef. Das Buch trägt den
Titel »Kaleidoskop des Lebens«. Die
Grundlage beruht aufwahren Begeben-
heiten, die derAutorin im Laufe des Le-
bens begegnet sind, die sie aber in ab-
geänderter Form wiedergibt. In der
Beschreibung des Verlages heißt es u.
a.: »Dieser Roman ist spannend bis zur
letzten Seite. Der Leser wird auf einen
Rückblick des Lebens mitgenommen
und kann das Buch nicht eher aus der
Hand legen, bis das Schicksal der ein-
zelnen Protagonisten aufgeklärt ist.«
Ab 15. Dezember 2011 ist das Buch in
allen Buchhandlungen, auch im
deutschsprachigen Ausland, zu erhal-
ten. Weiterhin erhältlich ist auch das
Buch »Auch Omawar einmal ein Kind«,
in dem die Christel Erinnerungen aus
ihrer Kinderzeit mit viel Herz und Gefühl
schildert.

Eine gar nicht so einfach, genau ge-
nommen. Dennwieman ausvielen Ge-
schichten weiß, nehmen gute Feen wie
auch andere wunscherfüllende Instan-
zen – zum Beispiel das Sams mit den
blauen Wunschpunkten – den Wün-
schenden genau beimWort. Man sollte
sich also immerganz genau überlegen,
wasmansichwünschtbzw.wiemanes
formuliert, damit die Wunscherfüllung
keine unerwünschten Nebenwirkungen
hat. Was wir hier unter dem Schluss-

Mit demWünschenist dasja so eine Sache...strich deshalb gar nicht mögen, ist die
Standardfloskel, mit der einen denk-
fauleZeitgenossengernezumGeburts-
tag und anderen Anlässen beglücken:
»Ich wünsch' dir was!«. Ja, und was
dennso, bitte? Dieses»was« kannjaei-
ne ganze Menge beinhalten–vom Lot-
togewinn biszu »die Pestan den Hals«!
Nee, liebe Denkfaule, das ist uns zu
schwammig.
Dann inZukunftdoch liebereinfach »Al-
les Gute!« wünschen.

Diesvorweg- ichbinkeineKettenrau-

cherinundfindegelbeFinger,Rauche-

ratemundvolleAschenbecher genau-

so widerlich wie Sie, ich bin Genuss-

raucherin, die abends zu einem Glas

Wein oder im Restaurant zwischen

SuppeundHauptgerichtgern eineZi-

garetteraucht,Rauchenwürde.

Ich inhaliere nicht, ich halte es mit

Helmut SchmidtundraucheMenthol,

ichbetrachtemichnichtalsGefährung

für die Menschheit. Und doch werde

ich sobehandelt.

»Du rauchst noch, wie schrecklich.

AberbittenichtinderWohnung!«, ru-

fenFreunde, bevor siemichzumRau-

chenaufdenBalkon schicken.

Woichdannwie das arme Sünderlein

meinem verbotenen Laster fröne, in

ein fingerhutgroßes Gefäß asche und

den anderen Suchtkranken auf den

Nachbarbalkonszuwinke.

Inzwischen bin ich soweit, dass ich

Raucher im Prinzip sympathisch fin-

de, verfolgte Minderheiten müssen

schließlichzusammenhalten.

Ohne zumeckern, stehenwirvor den

RestaurantsundrauchenbeiWindund

Wetter, was ich imübrigen sehr kom-

munikativ finde. Weil es oft in der

Raucherrundeviel lustiger ist als drin-

nen an den leerenTischen, dawo die

Gesundheitsapostelsitzenundnikotin-

freiamGrünkernbratlingkauen.

Kürzlich saß ich bei einem Italiener,

als sich eineFrauamNebentisch eine

Zigarette anzündete, was zu meinem

Erstauenoffensichtlicherlaubtwar.

Sofort wurde an allen Tischen hyste-

risch mit der Karte gewedelt, sofort

blitzten in allen Nichtraucheraugen

scharfeMesserauf, einigebeschwerten

sichlautstarkbeimKellner.

»KeinePanik, es istdochnureineein-

zigeZigarette«, riefichinsLokal. Fast

wäre ich gelyncht worden! Und zwar

ausgerechnet von den Leuten, die be-

reits die dritte Flasche Wein bestellt

hatten.

Lockermachen,Leute!

Gestern ging ich an einer Parkbank

vorbei, auf der zwei sehr alte Frauen

saßen, laut lachten und dabei gemüt-

lichvorsichhinrauchten.Tutmirleid,

fürmichwar'seinschönerAnblick.Ei-

ner, der nichts mit Lungenkrebs, son-

dern mit Jungsein und Lebensfreude

zutunhatte.

Undjetzt steckeichmireineZigarette

an. In meiner eigenenWohnung darf

ichdasja.Noch.

� DiesenBeitragschriebdieSchriftstelle-
rin Evelyn Holst in einer »Kolumne für
Frauen«.

Man kann's nichtjedem rechtmachen. Hiermal ein Beitrag,
derdie »armen Raucher« in ein freundlicheres Licht rückt.

Paradoxist, wenn ein Nichtraucher vomChef eine Zigarreverpasst bekommt.

»WarumichRaucher
ganzsympathischfinde«
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Weihnachtsfeier i mWeinhaus GrebelDie AWO Güls lädt am Sonntag, 4. 12. 2011, 15 Uhr im
Gasthaus Grebel zu ihrem vorweihnachtlichen Nach-
mittag bei Kaffee und Kuchen ein. Mitglieder gestalten
den Nachmittag mit Musik- und Gedichtbeiträgen mit.
Alle Mitglieder und Freunde der AWO sind herzlich ein-
geladen.
WeitereTermine:
Sonntag, 13. 11. 2011,GemütlicherSonntagsausflug mit
Freunden Abfahrt 13 Uhr ab Feuerwehrhaus.
Freitag, 18. 11. 2011, 18 Uhr Döbbekoche-Essen in der
Begegnungsstätte Eisheiligenstraße.
Sonntag, 27. 11. 2011, Teilnahme am Weihnachtsbasar
der Ortsvereine auf dem Festplatz.
Samstag, 10. 12.2011, FahrtzumWeihnachtsmarkt nach
Hachenburg Abfahrt: 13 Uhr ab Feuerwehrhaus.
Montag, 12. 12. 2011, 15 Uhr Kinder basteln ein Weih-
nachtsgeschenk in unserer Begegnungsstätte. Für die
Kinder entstehen keine Kosten.

Ferienfahrt für Kinder mit der AWODieAWO bietet erstmals im kommenden Jahr in derZeit
vom 3. bis 13. 7. 2012 eine Ferienfahrt für Kinder imAlter
von 6 - 12 Jahren an. Ziel ist das Naturfreundehaus Fin-
sterbrunnertal im PfälzerWald. Es entstehen Kosten von
185,00 Euro pro Kind. Bei Teilnahme eines weiteren
Kindes im Haushalt evtl. Nachlass. Natürlich sind viel
Spiel, Spaß und gute Betreuung garantiert.

Zwei Termine: Traditioneller FamilienurlaubDie erste Urlaubsfahrt derAWOGüls in derZeit vom 17.
bis 24. Juni 2012 führt nach Wiesmoor/Ostfriesland. Im
Preis von 465,00 Euro sind enthalten: Unterkunft mit
Halbpension, verschiedene Fahrten vorOrt, Besichtigung
derMeyer-Werft in Papenburg, 1 Schiffsfahrtzu denSee-
hundbänken, musikalischer Abend. – Ziel der zweiten
8-Tage-Fahrtvom8. bis 15. September2012 ist Riva/Gar-
dasee. Im Preis von 450,00 Euro sind enthalten: Unter-
kunft mit Halbpension, verschiedene Fahrten vor Ort,
musikalischer Abend. – Infos und Anmeldung für sämt-
liche Fahrten undVeranstaltungen bei Gerlinde Bündgen,
0261/403815.

AWOGüls Aktioni-Dötzchen2011

NeueErstklässler mit T-Shirts ausgestattetFreudigeÜberraschungfürdieneuen ErstklässlerderGülserGrund-
schule. DieVolksbankKoblenzMittelrhein eG,vertretendurch Birgit
Horbert,BarbaraSchießundCarstenSchmidt,kamenzuBesuchund
hatten für jedes neue i-Dötzchen ein T-Shirt im Gepäck. Da freuten
sich nicht nur die Lehrerinnen. Die leuchtenden Kinderaugenwaren
mehrDankalstausendWorte.

ARISHALOULAKOS

Hausmeister-Service - Alles rund ums Haus

Telefon 0261/46665 - Handy 01705781722

In den Wintermonaten übernehmen wir gerne
Ihre Streupflicht, kompetentund termingerecht

BitteumMithilfe! Bei derSammlung und Zusammenstellung alterGülser Bilder für den Heimatkalen-
deristunsdiesesFoto indieHändegefallen.Wirhättenesgernemitaufgenommen,habenabertrotzsorgfälti-

gerRecherchenniemandengefunden,derPersonenaufdemBilderkennenkann.Auchkonntekeinerauchnur

vermuten,wodieAufnahmeinGülsoderBisholderentstandenseinkönnte.WennSie, liebeLeser, Hinweiseauf

Ort,ZeitpunktoderNamendiesernetten Leutegebenkönnen, rufenSieunsan:Telefon0261-409629.Wirfreu-

enunsaufIhrenAnruf.DasBildstammtübrigensausderreichhaltigenSammlungvonAdolfKreuter. � W.O.

Ich soon dir wat of

GölserPlattInletzterZeitbekamenwirdes

öfterendieAnregung, dochmal

wiederetwasfürunsere

Moddersproochzutunundalte

GölserBegriffeabzudrucken.

WennderRaumeszulässt, wer-

denwirdasgernetun. Heute

maleinpaarBegriffe»quer

durchdeGaade«vonAwie

AnfängesbisZwieZossel.

Anfänges (Fängholz)
trockenes Holz, fingerdick, zum
Anzünden des Feuers
Blendschläisch
Blindschleiche, auch für hinterhältiger
Mensch
Et schmeckt wie en
Dudemanns Fohs
wenn das Essen lötsch (lasch)
gewürzt ist
Erweszeller
Kleinigkeitskrämer
Fuggisch Framönsch
attraktive Frau mit erotischer
Ausstrahlung
Gehanstrauwe
Johannisbeeren

Hennerschdevördersch
verkehrt herum, z. B. Hose mit dem
Latz nach hinten
Joma-Labbe
trauriger Zeitgenosse, der sich selbst
leid tut
Kochend
z. B. Bunne für eine Mahlzeit
Kamillebroomeperd
großer, schwerer, unbeholfener Mann
Lappedängeler
dumm schwätzender Quatschkopf
Maiknöpp
Kirschen, die im Mai reif sind
Meschanik
Bremse am Ackerwagen

Nöll
derWirbel Fontanelle auf dem
Hinterkopf
Öppeltärtchensgesicht
rundes und pralles Gesicht
Perdsbunzel
Pferdeapfel
Puh
Spitz und Puh = runde Seite vom Ei
Quackarsch
lebendiges Kind, das auch nervt
Retzeruter Brandeaijert
Rothaariger, so rot wie ein
Eichhörnchen (Aijert)
Sprogelscher
Rosenkohl

Schlicks
Schluckauf
Tooke
unsicher tasten, Ohrfeige geben,
erotisches Betasten oder »ent
Au (= Auge) tooke«
Üwerhaaf
ungefähr, nach Gutdünken
Vajulle
Veilchen
Wenterandiffisch
Endiviensalat
Wöschlawur
Waschschüssel
Zossel
leichtlebige Frau

Dauertiefpreis bis
zum31. 12.

Lahnperle Mineralwasser
Classic oder Medium
je Kasten 12x0,7l/0,75l
zzgl. 3,30Pfand

1 l =0,13/0,12

1,
11
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Mitfreundlicher Unterstützung der und der

Sparkasse
Koblenz

Am 1. Adventssonntag, 27. November
2011, veranstaltet derOrtsring Güls auf
dem Festplatz in der Gulisastraße
seinen traditionellen Adventsbasar. Die
Veranstaltung beginnt um 11.30 Uhr.An
zahlreichen Verkaufsständen halten die
Gülser Vereine ein reichhaltiges An-
gebot an weihnachtlichen Geschenkar-
tikeln bereit.AuchderGülserHeimatka-
lender für das Jahr 2012 gehört zum
Basar-Angebot. Für das leibliche Wohl
der Besucher ist mit Eintopf, Döbbeko-
che, Bratwurst und diversen Getränken
bestens gesorgt. Außerdemwird in der

PfarrbegegnungsstättewiedereineCa-
feteria eingerichtet, in der die örtliche
kfd Kaffee und Kuchen in reicher Aus-
wahl anbietet. Besondere Programm-
punkte sind der Auftritt des Musikver-
eins »St. Servatius« und um 15 Uhr der
Besuch des Nikolaus mit einigen Über-
raschungen für die jüngsten Basargä-
ste. Wie in den Vorjahren können sich
dieKleinenauchwiederaufeinemnost-
algischen Kinderkarussell vergnügen.
Der Reinerlös der Veranstaltung wird
ausschließlich sozialen und kulturellen
Zwecken im Stadtteil Güls zugeführt.

Seit 24Jahren Adventsbasar in Güls
Allesind eingeladenzumWeihnachtsmarkt der Gülser Vereine

BeimAdventsbasargibt'sden neuen Heimatkalender
Alte Häuser, umgebaute Straßen und Bilder aus dem Gülser Vereinsleben

bilden auch in diesemJahrdieGrundlagefürden neuen Heimatkalenderder
alljährlichvonderGülserSPDherausgegebenwird.Diesorgfältigzusammen-
gestellte Fotoauswahl soll die Gülser und ihre Angehörigen durch das Jahr
2012 begleiten. Der Kalendereignet sich natürlich auch als originellesWeih-
nachtsgeschenk. Ersoll die PhantasiebeflügelnzueinerReise indieVergan-
genheit an langenWinterabenden.An dieserStellemöchten sich die »Kalen-
der-Macher« bei den Gülserinnen und Gülsern für die Mithilfe bedanken. In
diesemJahrhattensiedie»QualderWahl«undkonnten leidernichtalleBilder
abdrucken. Aber auch 2013 sind alte Fotos herzlich willkommen. In diesem
Jahr stammen die abgedruckten Fotos von Alois Pickel, Helmut Kreuter,
Liesel Dötsch, PeterKissel,AdolfKreuter, MarliesHoffmann, Perpetua Born-
hofen, Berni Meurisch, GiselaWeiler und Edi Capitain. Ein Dankeschön auch
anAndreas Neisius. Zusammengestelltwurdeder KalendervonWilfried Oh-
lenmacher. Zum Preisvon 5,00 Euro gibt's den HeimatkalenderaufdemAd-
ventsbasar, bei Schreibwaren Duo, bei derVolksbankund bei derSparkasse.

SPDOrtsvereinGüls

DieGülserVereinewerdenauch in diesemJahrwiederein reichesSortiment
anweihnachtlichenGeschenkartikelnpräsentieren,sowie im letztenJahram
Stand derArbeiterwohlfahrt.

Der Nikolaus kommt

zumHerbyAmSamstag, 3. Dezember2011, von
15 bis 16 Uhr kommt der Nikolaus in
die Planstraßezu HerbysCoffee-Bar.
Die Gülser Bevölkerung ist mit Kind
und Kegel herzlich eingeladen, sich
schon jetzt in vorweihnachttliche
Stimmungzuversetzen. Mitdazubei-
tragenwird derMusikverein »St. Ser-
vatius«, der mit Advents- und Weih-
nachtsliedern der traditionellen Ver-
anstaltungdenwürdigenRahmenge-
ben wird. Alle Kinder, die schön brav
waren, erhaltenvomNikolauseinGe-
schenk. Dienichtbravwarenerhalten
eine Rute. Aber da es in Güls ja fast
nurbraveKindergibt, lässtderheilige
Mann seinen Knecht Ruprecht und
die Ruten zu Hause. Für die Erwach-
senen, die sich geschickt haben im
vergangenenJahr, gibt'setwasGutes
zu essen und zu trinken. Also liebe
Gülser, Samstag, 3. Dezember, auf
zum Herby!

Keltenring appelliert

an die AutofahrerMit einer Bitte wenden sich einige An-
wohnerdesKeltenringsan dieAutofah-
rer. Besondersandiese,dievomBishol-
derwegkommend indenKeltenringein-
biegen. Eswird immerwiederbeobach-
tet, dass an dieserStelle viel zu schnell
gefahren wird. Die Anwohner fühlen
sich dadurch gefährdet und appellieren
eindringlich an die Fahrzeugführer,
Rücksichtzu nehmen und den Fußvom
Gas zu nehmen. Spielende Kinder und
SeniorenmitHandicapwerdenes ihnen
danken. EskostetwederZeit nochGeld
– nur ein bisschen Rücksicht.
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Brand einesWohnhausesmit Restaurant
VorguteinerWocheamNachmittagwurdebei derKoblenzerPolizei überNot-
ruf der Brand eines Wohn-/Geschäftshauses Pizzeria »Chianti« in der Gülser
Straße inMoselweißgemeldet. Bei EintreffenderPolizeiamBrandortwurdeei-

ne starke Rauchentwicklung im Obergeschoss des Gebäudes festgestellt.
Durch die BerufsfeuerwehrKoblenz konnten zwei BewohnerausdemOberge-
schossmittelsDrehleitergerettetwerden. DieBeidenwurdenmiteinerRauch-
gasintoxikation inein KoblenzerKrankenhauseingeliefert. DasHaus istderzeit
nicht bewohnbar. Der Sachschaden wird auf ca. 200.000 Euro geschätzt. Die
Kriminalpolizei hatte die Ermittlungen zur Brandursache übernommen.

Schöne Träume
In der Irrenanstalt unterhalten sich zwei Insassen. Er-

zählt der ei ne: »Heute Nacht habe ich geträumt, dass

sich die Zell entür öffnet und die Sonne herei nl acht. Ich

schwi nge mich auf mei n Fahrrad und fahre ei nfach l os.

Das war toll. «

»Ich habe noch was viel Toll eres geträumt! Die Tür geht

auf und Cl audi a Schiffer steht vor mir – splitterfaser-

nackt! «

»Mensch«, sagt der andere, »warumhast du mich denn

nicht geweckt?«

»Wozu? Du warst doch mit demRad unterwegs! «


